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Zentralorgan der deulſchen Sozialiſtifch 


Schrifetmung and Beidäftsfteke: 
Lods, Peteilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſchecktonto 63.508 


OSeſchäſtsſtunden vom 7 Uhr früh bis 7 Ye abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.50. 


um die Erhaltung der deutichen Schule. 


Verſammlung der Eltern der Schule Nr. 909. 


Weit über 200 deutſche Eltern ſind geſtern dem Rufe 
der Klaſſenvormünder der Volksſchule mit deutſcher Un⸗ 
terrichtsſprache Nr. 90 gefolgt und kamen im Saale des 
Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ zu⸗ 
ſammen, um den traurigen Bericht über den Stand der 
Angelegenheit dieſer Schule, die auf Anordnung der Schal⸗ 
behörden bekanntlich geſchloſſen wurde, entgegen⸗ 
zunehmen. Die Sorge um die deutſche Schule, um die 
Erziehung ihrer Kinder war es, die die deutſchen Eltern 
ſo zahlreich zuſammenführte. Die tiefe Erbitterung der 
Eltern über all das, was in letzter Zeit mit unſerer deut⸗ 
ſchen Schule geſchah, machte ſich im Verlaufe der Verſamm⸗ 
lung wiederholt durch erregte Zurufe der Ver⸗ 
ſammelten Luft. 5 

Die Verſammlung eröffnete um 11.15 Uhr der Klaf⸗ 
ſenvormund Herr Jeickner, indem er die Eltern über 
den Zweck der Verſammlung informierte und ihnen für 
das Erſcheinen dankte. N 

Als erſter Redner nahm der Klaſſenvormund, Her: 
Geisler, das Wort, der zunächſt in bewegten Worten 
zum Ausdruck brachte, wie tief erſchüttert die Elternſchaft 
der Schule Nr. 90 war, als die „Volkszeitung“ am 


1. Januar die traurige Neujahrsbotſchaft von der Schi’e 


ßung der Schule brachte. „Dieſe erſten Zeilen der „Lob⸗ 
zer Volkszeitung“ in dieſem Jahre“, ſo rief der Redner 
voller Wehmut aus, „hätten eigentlich mit einem dicken 
Trauerraud umgeben fein ſollen. Waren fie doch für aus 
alle eine erſchütternde Trauerbotſchaſt“. Redner äußert 
ſein Bedauern, daß zwiſchen der Vormundſchaft der Schule 
und den Eltern abſolut kein Kontakt beſteht, und daß jeh 
bei der Schließung der Schule weder der Hauptvormund, 
noch der Schulleiter es für nötig ſanden, mit den Eltern 
rechtzeitig in Verbindung zu treten. Erſt durch die Zei⸗ 


tung mußte die traurige Kunde zu den Eltern gelangen. 


Es ergriff ſodann Redakteur E. Zerbe das Wort, 


der eingangs ſeiner Ausführungen auf die große Bedeu⸗ 


tung hinwies, die die Erhaltung der deutſchen Schule in 


unſevem Lande für unſer Volkstum hat. Deshalb müßten 


die deutſchen Eltern mit aller Kraft beſtrebt ſein, die 
deutſche Schule zu erhalten. Wenn man von uns, fo 
führte der Redner aus, immer wieder verlangt, daß wir 
gute Staatsbürger ſein ſollen, ſo erklären wir: Wenn wir 
dem Staate dienen ſollen, ſo müſſen unſere Kinder gute 
Erziehung genießen; und das kann für das deutſche Kind 
nur durch die deutſche Schule geſchehen. Redakteur Zerbe 
ſchilderte ſodann die im Zuſammenhang mit der Schite: 
ßung der Schule unternommenen Bemühungen beim War⸗ 
ſchauer Schulkurator und dem Lodzer Schulinſpekcor 
Geber den Verlauf und das Ergebnis dieſer Konferenzen 
haben wir bereits berichtet). Bei dieſer Gelegenheit rügte 
er ſcharf das Doppelſpil des Haupkvormun⸗ 
des Seifert, der ſich ſchmählich zurückzog, als es 


galt, für die Erhaltung der Schule einzutreten. Da ver⸗ 
ſchiedene Eltern durch Zwiſchenrufe laut werden ließen, 
daß ſie ihre Kinder überhaupt nicht zur Schule ſchicken 
werden, warnte der Redner vor ſolchen Unb ſonnenheiten, 
die zu keinem Ergebnis Bet würden. Die Be⸗ 
mühungen um die Beſſerung der Lage des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Lodz würden fortgeſetzt werden, und ſollte trotz 
aller gütlichen Verſuche keine Wandlung zum Beſſeren ein⸗ 
treten, dann würden die allerſchärfſten Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden müſſen. Da nach Lage 
der Dinge zu urteilen, eine Berückſichtigung des einmütigen 
Verlangens der Eltern nach Erhaltung der Schule in der 


Kilinſkiego 135 nicht zu erwarten ſei, müßten alle Eltern, 


deren Kinder nach der Verlegung der Schule einen weite⸗ 
ren Weg als drei Kilometer bis zur Schule haben werden, 
individuelle Geſuche an den Schulinſpektor ein⸗ 
reichen, die heute und morgen von 4 bis 6 Uhr im Sekre⸗ 
tariat der DS AP., Petrilauer 109, geſchrieben würden. 


Redakteur O. Heike machte die Eltern mit dem 
Stand der Geſamtſchulaktion bekannt, die durch die große 
deutſche Elternverſammlung im Mai * wor⸗ 
den iſt und wies auf die zaffinierten Methoden hin, die im 
Kampfe gegen unſer Schulweſen angewandt werden. Red⸗ 
ner unterſtrich ganz beſonders, daß der große Anſturm 
gegen das deutſche Schülweſen gerade zu jener Zeit begann, 
da die „loyalen“ Deutſchen vom „Wirtſchaftsbund“ ihre 
Tätigleit aufnahmen. Redakteur Heike ermahnte die an⸗ 
weſenden Eltern, die Erbitterung, die ſie erfüllt, nicht auf 


die Kinder zu übertragen, da dadurch die Seele des Ku⸗ 


des nur Schaden erleiden könnte. Wenn ſchon das Leid 
über uns gekommen iſt, ſo wollen wir Erwachſenen es al⸗ 


lein tragen und unſere Kinder davor möglichſt bewahren. 


Die deutſchen Eltern müßten mit aller Kraft beſtrebt ſem, 
die deutſche Schule wiederzugewinnen, denn: ſolange wir 
unſere deutſchen Schulen erhalten werden, bleibt auch unser 
Deutſchtum erhalten, verlieren wir aber unſere Schulen, 
dann ſind wir als Deutſche ebenfalls verloren! 

In der Debatte, die ſich anſchließend entſpann, er⸗ 
griffen zahlreiche Väter das Wort, die in bewegten Worten 
ihrer Erbitterung über all das, was mit der deutſchen 
Schule in Lodz in letzter Zeit geſchehen iſt, Ausdruck gaben. 
Insbeſondere wurde die vom Schulleiter Schiefer in 
dieſer Angelegenheit eingenommene Stellungnahme ver⸗ 
urteilt, der trotz beſſeren Wiſſens die Eltern nicht auf 
die Gefahren, die der Schule Nr. 90 droßten, aufmerk'am 
gemacht habe. „Wir haben“, ſo ſagte ein Vater, „zu Herrn 
Schiefer lein Vertrauen mehr, weil er uns hintergan⸗ 
gen hat!“ \ 2 

Zum Schluß wurde auf Antrag eines Vaters denen, 
die ſich der Angelegenheit der Schule Nr. 90 angenommen 
haben, durch Erheben von den Sitzen gedankt. 


Zaleſti Bräles der War chauer 
Handels bank. 


Der Auſſichtstrat der Warſchauer Handelsbank koop⸗ 
kierte in feiner letzten Sitzung den geweſenen Außenmini⸗ 
ſter Zaleſki als Mitglied des Aufſichtsrats hinzu und 
wählte ihn gleichzeitig zum Präſes des Rates. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurde der geweſene polniſche Generalkom⸗ 
want in Danzig Straßburger in den Auſſichtsrat ge- 
wählt. 


Senſationelle Verhaftung. 


„Am Freſtag iſt ein aus Moskau kommender Kommu⸗ 
niſt unter beſonderen Begleitumſtänden auf dem War⸗ 
ſchauer Hauptbahnhof verhaftet worden. Von Moskau 
kommend hielten ſich auf dem Warſchauer Hauptbahnhof 
eine Gruppe deutſcher Ingenieure auf, die ſich auf der Reize 
nach Berlin befanden. Während des Aufenthalts in War⸗ 
ſchau verließen die Ingenieure den Waggon und gingen 
auf dem Perron ſpazieren. Ein Geheimagent der War⸗ 
ſchauer politiſchen Polizei bemerkte, daß einer der Inge⸗ 
nieure der Warſchauer Polizei wohl bekannt war. Nach 
Burzer Beobachtung wurde jeſtgeſtellt, daß er ein belannter 


kommuniſtiſcher Agent iſt, der vor einigen Jahren aus 
Polen flüchtete und ſeitdem nicht mehr ermittelt werden 
konnte. Wie ſich herausſtellte, reiſte Stein, ſo heißt der 
Agent, unter dem falſchen Namen Paul Schiller. Es voll 
fi) um einen Agenten der GPU. handeln, dem offenbar die 
Beſpitzelung der Ingenieure oblag. Stein wurde ver⸗ 
haftet und iſt dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden. 
Die Einzelheiten der ſenſationellen Verhaftung werden 
vorläufig geheim gehalten. N 


Die neue enmäniiche Regierung. 

Bulareft, 15. Januar. Das Kabinett Vajda 
Vojevod iſt nach Ueberwindung der letzten Schwierigkei⸗ 
ten nunmehr gebildet worden. Das Innenminiſterium 
übernimmt Mironeseu, das Aeußere Titulescen, 
die Finanzen Madgearu. Miniſter für Siebenbürgen 
iſt Hatziegan. Das Unterſtaatsſelretariat 
für Minderheiten, das in der früheren Regierung 


nicht mehr beſtanden hatte, iſt wieder eingeführt 


| Staaten ſeien bereit, hierfür erhebliche Zugeſtändmiſſe gu 
machen. 


worden; Unterſtaatsſekretär für Minderheiten 
Serba n, der Siebenbürger Rumäne iſt 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeter eile 60 Groſchen. Stellen geſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


en Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Woche der Entſcheidungen 
in deutſchland. 
Vor der Umbildung der Regierung Schleicher. 

Berlin, 15. Januar. In Berliner politiſchen und 
parlamentariſchen Kreiſen wird dem VD. beſtätigt, daß 
in dieſer Woche bedeutſame innerpolitiſche Entſcheidungen 
u erwarten ſeien. Die Klärung der Frage, ob jetzt eine 

mbildung der Reichsregierung erfolge, ſei noch vor dem 
20. Januar zu erwarten. Anfangs der kommenden Woche 
werde der Reichskanzler neben dem Zentrumsführer Kaas 
vorausſichtlich auch ein Mitglied der Bayriſchen Volls⸗ 
partei empfangen. In nationalſozialiſtiſchen Kreiſen wir 
dem VD. angedeutet, daß eine Unterredung zwiſchen dem 
Reichskanzler und Adolf Hitler vielleicht bereits am 
Dienstag ſtattfinden werde, da ſich Hitler vom lippeſch en 
Wahlkampf aus ſofort nach Berlin begeben werde. Ju 
der Wilhelmſtraße verlautet dazu, daß eine ſolche Unier⸗ 
redung jedenfalls nur auf Initiative der Nationalfozicit- 
ſten zuſtandekommen könne. 

Im Zusammenhang mit den Berichten über den 
Empfang des deutſchnationalen Parteiführers beim Reichs⸗ 
kanzler werden von einer ganzen Reihe von Zeitungen 
Kombinationen angeſtellt über die Frage, ob und in wel⸗ 
cher Form eine Regierungsumbildung oder Regierung?» 
erweiterung erfolgen werde. Verſchiedentlich wird dabei 
auch der Name Gregor Straſſer genannt. 


Reichskanzler von Sch eicher verlangt 
W hrpflicht für Deutſchland. 

Die Generale und Prinzen wittern Morgenluft. 
Berlin, 16. Januar. Der Reichskriegerbund 
„Kuffhäuſer“ hielt aus Anlaß der 62. Wederlehr des 
Reichsgründungstages am Sonntag mittag im Berliner 
Sportpalaſt eine Weiheſtunde ab, an der auch Reichsprä⸗ 
ſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg als Ehrenprä⸗ 
fident teilnahm. Der Exkrunprinz und Exprinz Ertel 
Friedrich ſowie Generalfeldmarſchall von Mackenſen wa⸗ 
ren Gegenſtand großer Kundg⸗ bungen. 

Der Präſident des „Kyffhäuſer“⸗Bundes General 
von Horn hielt eine Rede, in der er die Notwendigleit 
unterſtrich, das Verſailler Diktat durch ein national ge⸗ 
ſchloſſenes Deutſchland zu überwinden. Reichskanzler von 
Schleicher erklärte in ſeiner Rede, daß er die Erreichung 
der allgemeinen Wehrpflicht als das wichtigſte Ziel der 
gegenwärtigen Politik Deutſchlands anſehe. Keen 


China rüſtet zum Gegenangriff. 
400 000 Mann wurden zuſammengezogen. 
Schanghai, 16. Januar. Wie die chineſiſcht 

Preſſe berichtet, iſt es den chineſiſchen Beſehlshab rn ge⸗ 
lungen, 400 000 Mann chineſiſcher Truppen zur Abwehr 
der japaniſchen Angriſſen zuſammen zu ziehen. Es wer⸗ 
den in aller Eile Vorbereitungen getroffen, um dieſes Heer 
gegen die Japaner einzuſetzen. 
Mukden meldet die mandſchuriſche Agentur, daß eine geue 
Truppenabteilung der Japaner Taonan paſſiert hat, die 
zum Kampf gegen die Freiſchärler beſtimmt ſind. 


Amerila hat feine Hoffnungen bereits 
begraben. 


London, 16. Januar. Der Washingtoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ meldet über die Stim⸗ 
mung Amerikas in der Schuldenfrage, daß Politiker, Di⸗ 
plomaten und Beamte von der Dringlichkeit des Falles 
überzeugt ſeien. Rooſevelt, der täglich 40 bis 50 
Empfänge habe, widerſetze ſich der Einſetzung eines Schul⸗ 
denausſchuſſes, wie ihn Hoover beabſichtigt habe, und ver⸗ 
ſpreche ſich mehr Erfolg von inoffiziellen Konferenzen. 
In Waſhington ſei man überzeugt, daß die Politik der 
Eintreibung der vollen Schuldenzahlungen ſchon tot fei. 
Selbſt die Senatoren, die am lauteſten nach Rückzahlung 
der an Europa geliehenen Gelder ſchrien, ſeien ſich dar⸗ 
über klar, daß es ſich entweder um ein Kompromiß r 
um Zahlungsverweigerung handle. Man glaube, daß es 
für Amerika am beſten wäre, wenn es die Schuldenfrage 
mit der Forderung nach dem Goldſtandard verbinde 
Eugen Rückkehr zum Goldſtandard bedeute für Amec:te . 
mehr als die ganzen Kriegsſchulden, und die Vereinigte 
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die nationalen Minderheiten in Europa. 


Nachſtehende Zahlen ſtützen ſich in allen Fällen auf 
effizielle Angaben, ſoweit dieſe vorliegen. Es gibt alſo 
in den europäiſchen Staaten an nationalen Minderheiten: 

Albanien: 65 000 Serben, 55 000 Rumänen, 50 000 
Türken, 15 000 Griechen (zuſammen 185 000 Mindergei⸗ 
ten). Belgien: 4 140 000 Flamen, 170 000 Deutſche 
(zuſammen 4,81 Millionen). Bulgarien: 500 000 Türken, 
150 000 Rumänen, Juden, Griechen, Armenier (650 000). 
Dänemark: 40 000 Deutſche. Deutſhlund: 900 000 
Polen, 10 000 Dänen, 80 000 Maſuren, 63 000 Wenden, 
30 000 Tſchechen. Bei den deutſchen Zahlen iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß nur 365 000 Per onen „polniſch“ als ihre 
Muttersprache bezeichnen und daß für die polniſchen Liſten 
bei den Reichstagswahlen vom 6. November 1932 wur 
26 885 Stimmen abgegeben wurden (1 080 000). Eſtland: 
90 000 Ruſſen, 18000 Deutſche, 8000 Schwe den 
(190 000). Finnland: 340 000 Schweden, 5000 Ruſſen, 
2000 Deutſche (zuſammen 340 000). Frankreich: 
170000 deutſchſprachige Elſaß-Lochringer, 
1.000.000 Bretonen, 600 000 Italiener, 260 000 Spanier, 
200 000 Basken u. Katalanen, 10 000 Flamen (3 960 090). 
Griechenland: ſchäzungsweiſe mindeſtens 200 000 Bulga⸗ 
ren, Albaner, Rumänen, Juden und Türken. Italien: 
500 000 Slowenen und Kroaten, 250 000 Deutſche 
und Ladiner, 100 000 Griechen, 83 000 Franzoſen, 
81 000 Albaner (1010 000). Jugoſlawien: 2 860 000 
Kroaten, 1020 000 Slowenen, 200 000 andere Slawen, 
510000 Deutſche, 470 000 Magyaren, 180000 Ru⸗ 
mänen, 640 000 Mazedonier, 560 000 mohammedaniſche 
Kroaten, 10 000 Italiener (6450000). Lettland: 
193 000 Ruſſen, 900 900 Juden, 
50 000 Polen, 80 000 Weißruſſen, 40 000 andere Natio⸗ 


Bor'eiiag der Miralniſchen Cozialiſtiſchen 
Nadika en Partei. 


(J. J.) Dem unlängſt ſtattgefundenen ordentlichen 
Kongreß der 5 8 ainijchen Sozialiſtiſchen Radikalen Par. 
tei wohnten 153 Delegierte und 29 Gaſtdelegierte bei, die 
Be Sezirksorganiiationen der ÜSRp. vertraten. Viele 

Delegierte konnten am Kongreß nicht teilnehmen, da die 
b rrſchende Arbeitsloſigkeit und die wirtſchaftliche Not es 
den Bezirks⸗ und Lokalorganiſationen unmöglich machten, 
die hohen Reiſekoſten zu decken. 

Die ſoziale Zuſammenſetzung des Kongreſſes entſprach 
der ſozialen Schichtung des ukrainiſchen werktätigen Vol⸗ 
kes. Es waren 106 werktätige Bauern und landwirtſchift⸗ 
liche Arbeiter, 16 induſtrielle Arbeiter, 37 intellektuelle 
Arbeiter und Angeſtellte anweſend. Es iſt ja bekannt, daß 
das weſtukrainiſche Gebiet in Polen eine ſchwache Indn⸗ 
ſtrie beſitzt und etwa 85 Prozent der Bevölkerung werk⸗ 
tätige Bauern und landwirtſchaftlſche Arbeiter ſind. Als 

eine charakteriſtiſche Erſcheinung iſt zu unterſtreichen, daß 
jaſt die Hälfte der Delegierten im Alter von 22 bis 25 
Jahren waren. Es iſt ein Beweis dafür, daß die ukrai⸗ 
niſche werktätige Jugend treu zum Sozialismus ſteht und 
der fa chi ſtiſchen, nati iongliſtiſchen und kommuniſti ſchen De⸗ 
magogie nicht gelungen iſt, ſie zu gewinnen. Als Gaſt⸗ 
delegierte nahmen an dem Kongreß Vertreter der Ukrai⸗ 
niſchen Sozialdemokratiſchen Partei teil. 

Den Bericht über die politiſche und organiſatoriſche 
Tätigkeit des Parteivorſtandes erſtattete der Generalſekre⸗ 
tär der Partei M. Stachi w. Das politiſche Referat 
hielt M. Matcezak, das wirtſchaftliche K. Koberſky. 
Ueber die Jugendo⸗ganiſation ſprach L. Lutſchyſchyn, 
über die Frauenorganiſation referierte Genoſſin J. 
Blaſchkewycz. 

Der Kongreß billigte einſtimmig die bisherige Politik 
des Parteivorſtandes und wählte einen neuen Vorſtand 
von 35 Mitgliedern. Zum Vorſitzenden der Partei wuerde 
Iwan Makuch, zum Parteiſekretär M. Stach iw 
gewählt. 

Der Kongreß beſchloß einſtimmig dem Parteivorſtand 
zu empfehlen alle Maßnahmen zu treffen, um die geſamte 
ukrainische ſozialiſtiſche Bewegung in einer Partei 
zu vereinigen. 


der Kampf der ſeanzöſiſchen Textilar beiter 
in Armentieres. 


Paris, 16. Januar. Die Schlichtungsverhandlan⸗ 
gen zwiſchen den ſtreikenden Tetxilarbeitern und den Ar⸗ 
beitgebern in Armentieres mußten abgebrochen werden, 
weil die Arbeitgeber die Forderungen der Arbeiter zurüd- 
wieſen. Dieſe Forderungen gingen dahin, die urſprüng⸗ 
lichen Arbeitsmethoden auf zwei Monate zu verlängern 
und während dieſer Zeit eine Grundlage für eine Verſtan⸗ 
digung zu 1 Der Streik wird nunmehr weiter 
geführt 


Geſteigerte Alt bat dor Babonepar'y. 


Prag, 16. Januar. Im „Pravo Lidu“ vom 13. 
Januar veröffentlicht der hervorragende Funktionär der 
engliſchen Arbeiterpartei Rennie Smith, welcher ſoeben 
eine Reiſe durch Sowjetrußland Zentraleuropa und Ame⸗ 
kika unternahm. einen Artikel, dem wir olgende Feſtnel⸗ 
lungen über die g:fteigerte Aktivität der bourpatty em⸗ 
nehmen: Die Labourparty führt in England eine breite 
geſamtſtaatliche Aktion für ſozialiſtiſche Erziehugg durch. 
400 Redner waren aufgeboten. Sozialiſtiſche Erziehung 
tut not. Es hilft nichts, auf den Trümmern des Kapira⸗ 


nalitäten (470 000). Litauen: 150 000 Juden, 60 000 
Polen, 30 000 Deutſche, 50 000 Ruſſen, 20 000 an⸗ 
dere Nationalitäten und 100 000 Deu lch e im Mewel⸗ 
biet (410 000). Oeſterreich: 90 000 Tſchechen, 40 000 
ten, 30 000 Slowenen, 10 000 Magyaren (170 000). 
Polen: nach der Volkszählu ang var Dezember 1931 befin- 
den ſich unter den 32 132 Bewohnern des Landes 
9 924 000, die eine andere als die polniſche Mutterſprache 
ſprechen. Zahlen über das Sprachenbekenntnis der e n⸗ 
ee Minderheitengruppen ſind bis heute nicht ver⸗ 
ffentlicht worden. Nach der vorletzten Volkszählung v m 
September 1921 befinden ſich unter 29,6 Millionen Ein⸗ 
wohnern 3 898 000 Ukrainer, 2 123 000 Juden, 1057 000 
Weißruſſen, 1059000 Deutſche, 72000 Litauer, 
30 000 Tſchechen (9 924 000). Rumänien: 1 560 000 
Magyaren, 790 000 Ukrainer, 720000 Deutſche, 
900 000 Juden, 290 000 Bulgaren, 280 000 Zigeuner, 
90 000 Lippowaner, 30 000 Polen, 170 000 Tüllen, 
220 000 andere Nationalitäten (5 050 000). Spanien: 
4 160 000 Katalanen, 440 000 Basken, 60 000 Morisken, 
50 000 Zigeuner (4 710 000). Tſchechoſlomakei: 2 000 000 
Slowaken, 3 123 000 Deutſche, 747000 Magya ren, 
461 000 Ukrainer, 180 000 Juden, 75 000 Polen 


(6 580 000. Ungarn: 551000 Deutſche, 141 000 
Slowaken, 36 000 Kroaten, 23 000 Rumänen, 170% 
Serben (768 900). 


Insgeſamt find das 44,41 Millionen Minderheiten. 
Nicht berückſichtigt worden iſt die Schweiz, weil dort die 
Franzoſen, Italiener und Rätoromanen nicht minder de⸗ 
rochtigt als die Deutſchſchweizer find, dort alſo von Min- 


70000 Deutſche, | derheiten genau jo wenig geſprochen werden kann wie in 


der FFF öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. 


lismus zu jammern. Was notwendig iſt, iſt die eee ie e L , 
Ueberzeugung, daß wir aus dieſen Trümmern eine beſſere 
induſtrielle Ardnung ſchaffen müſſen und daß wir dis 
ohne bolſchewiſtiſche Melhoden vollbringen können. 


Landtagswah'en in Kippe. 
Anwachſen der Naziſtimmen. 


Detmold, 16. Januar. Bei der lippeſchen Land⸗ 
tagswahl erhielten die Sozialdemokraten 7 (9), Deutſche 
Volkspartei 1 (3), Deutſchnationale Volkspartei 1 (3), 
Lippeſches Landvolk O (1), Kommuniſten 2 (1), Staa‘ 
partei 0 (1), Nationalſozialiſten 9 (1), Katholiſche Volks⸗ 
vertretung 0 (0), Evangeliſcher Volksdienſt 1 (0) Man⸗ 
date. Wahlbeteiligung 86,2 v. H. — Bei Zuſammenſtößen 
Amin politiſchen Gegnern in Brale, Bad Salzuflen und 


zum Teil durch Schüffe. 


Bier un) Wein in U. S. A. 


Waſhington, 14. Januar. Im Unterausſchuß 
des Rechtsausſchuſſes des Senats wurde die Ausſprache 
über die Genehmigung des Bier⸗ und Weinausſchanks, die 
auf einen Ausgleich des Bundeshaushalts abzielt, fortge⸗ 


Geſtern mittag fand in der ſtädtiſchen Häuſerkolonie 
auf dem Konſtantynower Waldlande, benannt nos) dem 
ſo fan ſchen Freiheitskämpfer Montwill⸗Mirecki, die fei ⸗ 
er liche Enihänung einer Gedenktafel zu Ehren dieſes Fret⸗ 
heitshelden ſtatt. Trotz des ſtarken Frostes hatte ſich eine 
überaus zahlreich Menſchenſchar eingefunden. Erſchienen 
waren auch Vertreter der Verwaltungsbehörden, der Lod⸗ 
zer Selbſtverwaltung, Delegationen der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien, des Verbandes der ehemaligen politiſchen Häftlinge, 
der Berufsverbände uſw. Auch die Spizenorganiſationen 
der PPS. und die ehemaligen Freiheitskämpfer waren 
vertreten durch die Abgeordneten Barlicki, Arciszewſte, 
Kwapinſki, Sledzinſki und Fijalkowſki 
Stadtpräſident Broniſlaw Ziemiencki hielt an die 
Erſchienenen von einer ſpeziell errichteten Trihüne eine 
Anſprache, in welcher er auf die bedeutſame Leſſtung hin⸗ 
wies, die die Lodzer Selbitverwaltung mit der Erbauung 
der über 1000 Wohnungen umfaſſenden Kolonie erzielt 
hat. Um den großen Freiheitskämpfer Neontwill⸗Mirecki, 
der in der Geſchichte Polens mit Kosciuszlo und Traugukt 
Pas eden worden iſt, zu ehren, habe der Magiſtrot d ie 
äuſerkolonie nach ſeinem Namen benannt und eine dies⸗ 
bezügliche Ehrentafel einmauern laſſen. 
Darauf enthüllte der Stadtpräſident die Ehrentafel, 
die folgende Inſchrift trägt: 

„Die ſtädtiſche Niederlaſſung des Montwill⸗Mirecki, 
erbaut in den Jahren 19281931, wurde benannt 
nach dieſem Helden, der im Kampfe um die Unabh in⸗ 
gigkeit und den Sozialismus durch zariſtiſches Urteil 
im Jahre 1908 am Galgen geſtorben iſt.“ 

Nach der Enthüllung der Tafel wurden von den Ver⸗ 
ſammelten Freiheitäl: 1255 ‚gelungen, womit die erhebende 
Feier ihren Abschluß fa 


Joſef Mirecki war ein hervorragendes Mitglied der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, in der Partei hefawnt 


— 1 


t Verletzungen, g 
Leopoldshöhe erlitten mehrere Perſonen Verletzungen, ante ber bäniſchen Lanbwirſcchaft 


ſetzt. Es wurde beſchloſſen, die Bierſtärke von 3,20 Ge. 
wichtsprozent Alloholgehalt auf 3,05 Gewichtsprozent her⸗ 
abzuſetzen, gleichzeitig aber Wein von 3,05 Gewichtspro⸗ 
zent in die Vor age aufzunehmen. Die Herabsetzung des 
borgeſchriebenen Alkoholſtärkeverhältniſſes beim Bier er⸗ 
folgt, um die Verfaſſung nicht zu verletzen. 4 


Aus Welt und Leben. 


Fuhrwerk vom Eiſenbahnzug erfaßt. 
Drei Perſonen netötet. 


Wie die e ee Hannover mitteilt, durch 
brach am Sonntag gegen 2.30 Uhr ein mit 5 Perſonen 
beſetztes Pripatfuhrwerk zwiſchen den Bahnhöfen Stendal 
und Hämmerten die geſchloſſene und beleuchtete Schranke. 
Es wurde dabei vom Zug erfaßt und überfahren, mober 
drei ePrſonen getötet und mehrere verletzt wurden. a 


Franzüſiſcher Fiſchdampſer gefunten. 
In der Nacht zum Sonnabend iſt im Aermellanal nördlich 
von rbourg ein franzöſiſcher Fiiſchdampfer ge unten. 
Das Schiff hatte im Sturm ein Leck erhalten. Die 12 
Mann Beſatzung konnten gerettet werden. 


Glaskuppel ſtürzt in den Zuſchauerraum. 

In einem Pariſer Theater löſte ih am Sonntag 
abend während der Vorſtellung eine große Scheibe von der 
Glaskuppel und ſtürzte in den a e Drei Per⸗ 
ſonen wurden leicht verletzt. Sie konnten nach Anleger 
von Nowerbänden ihre Wohnungen auffuchen. 


Autodroſchkenſtreik in Wien. 


Der am Freitag in Wien aus Proteſt gegen die Ben⸗ 
zinſteuer beſchloſſene Streik ſämtlicher Autodroſchkenführer 
Wiens wird ſeit 6 Uhr programmgemäß durchgeführt. Bis⸗ 
her haben ſich keine Zwiſchenfälle ereignet. 


Mit einer Gurke ermordet. 


In Avignon (Frankreich) hat ſich ein ſeltſames Vers 
brechen zugetragen: Eine Gemüſefrau geriet mit ihrer 

achbarin in einen heftigen Streit. Unter Drohungen 
entfernte fie ſich und kam nach drei Minuten mit einer rier 
ſengroßen Gurke wieder, mit der ſie ihrer Nachbarin einen 
derartigen Rd auf den Kopf verſetzte, daß fie bewußtlos 
zu Boden ſtürzte und nach einigen Minuten Verſtars. . 


Aſtatiſches Kamel ſoll däniſches Haustier weit 

Ein Landwirt in Naiſtved macht ernſthafte Propa⸗ 
anda für die Einführung des aſiatiſchen Kamels als 
Er begründet dies 
damit, daß das aſtatiſche Kamel als Haustier erheblich 
ſtärler und fleißiger als das Pferd ſei. Es ſolle ausſch.ꝛeß⸗ 
lich von und Stroh leben können. In Kanada habe 
man bereits mit dem aftatiichen Kamel erfolgreiche Er⸗ 
4 gemacht. Das Kamel könne beſonders auf dem 
weſtſüdländiſchen Heideboden nutzbringend fein. — Diefe 
Anregung ſcheint durchaus ernſt genommen zu werden. 


Gedenlfeier in der Monttoill: MirechisStofonie. 


Enthüllung einer Gedenktafel zu Ehren des Steiheitstämpiers 


unter den Namen „Grzegorz“, „Broniſlaw“ oder „She 
wieti” und „Montwill“. Der letzte Name iſt ſpäter m't 
ſeinem eigentlichen Geburtsnamen unzertrennlich ge. 
worden. 

Joſef Montwill⸗Mirecki wurde im Jahre 1880 ge⸗ 
boren und entſtammte einer verarmten Gutsbeſitzer⸗ 
familie bei Radom. Schon als Gymnaſiaſt ſchloß er ſich 
verſchiedenen e nien an und ſtand hier 
unter dem Einfluß des bekan nen ſozialiſtiſchen Schrift⸗ 
ſtellers Kazimierz Krauze. „Wegen tropigen Betragens“ 
wird der junge Mireckf aus der 5. Klaſſe des Gymga⸗ 
ſiums ausgeſchloſſen und geht an die Bergwerksſchule nach 
Dombrowa, in welcher damals die PPS. großen Einfluß 
hatte. Wegen ſozialiſt. Propaganda verhaftet, wird er als 
junger Mann auf 5 Jahre nach dem Olowieeker Gouver⸗ 
nement verbannt. Während des japaniſchen Krieges kehrt 
er in die Heimat zurück. Seine tiefe Ueberzeugung und 
ſein Kampfeswille laſſen ihn aber nicht ruhen, er ſtellt ſich 
ſofort wieder der ſozialiſtiſchen Bewegung zur Verfügung 


und wird dem Stab der Kampforganiſation der PPS. 
zugeteilt. 
Während einer Sitzung des Warſchauer Bezirks. 


lomitees erſcheint Polizei und will die Anweſenden pir- 
haften. Mirecki flieht. Da er aber ſieht, daß er den Ver⸗ 
folgern, nicht mehr entgehen wird, ſchießt ſich Mirecki ene 
Kugel in den Leib und muß ins Krankenhaus geſchafft 
werden. Hier gelingt es ihm nach der Geneſung unter 
Beihilfe der Aerzte zu entkommen. 


Mirecki iſt wieder aktives Mitglied der Kampforga⸗ 
niſation und bereitet den Ueberfall auf den Poſtzug dei, 
Rogow vor, der ſchließlich auch unter ſeiner Leitung durch⸗ 
geführt wird. Im Jahre 1907 wird Mireck' auf Veran⸗ 
laſfung des Prodokateurs Charawicz erneut verhaftet unk 
nach 913 Jahren Unterſuchungshaft vom fariſtiſchen 
Kriegsgericht zum Tode durch den Erhängen perutteili, 
In der Nacht vom 9. zum 10. Oktober 1908 wurde das 
Urbeif auf dem Hofe der Warſthauer Zitadelle vollſtretk 
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Ingesnenigleiten. | 
von Scheibler und Grohmann. 
In der Spinnerei von Scheibler und Grohmann in 
Pfaffendorf haben bisher 1250 Arbeiter gearbeitet. Am 
vergangenen Sue find weitere 200 Arbeiter angeſtell: 
worden. Heute wird eine weitere Abteilung in Gang ge⸗ 
ſetzt, in der abermals 200 Arbeiter beſchäftigt werden. 
Der Termin der Inbetriebſetzung der Grohmannſchen 
Weberei und Spinnerei iſt nicht bekannt. An den Mauern 
der Scheiblerſchen Weberei ſind Bekanntmachungen aus⸗ 
ſeklebt worden, daß ſich die Meiſter und Arbeiter dieſer 
Kötelung bei den Leitern melden ſollen. (p) 


Welche Münzen find aus dem Verkehr gezogen? 

Seit Neujahr ſind die ſilbernen Einzlotyſtücke kein 
rechtliches Zahlungsmittel mehr. Sie werden von den 
Abteilungen der Bank Polſti noch bis Ende 1933 eingelöſt. 
Die ſilbernen Zweizlotyſtücke Ia Emiſſion werden noch bis 
Ende Januar im Verkehr ſein. Dann werden auch ſie ein⸗ 
gezogen und bis Ende 1933 in der Bank Roljfi eingeidit 
werden können. Die ſilbernen Fünſzlotyſtücke bleiben 
vorläufig noch in Kraft. (p) 


Neue Poſtmarken. N 

Wie vom Lodzer Hauptpoſtamt mitgeteilt wird, ſoll 
aus Anlaß des 250. Jahrestages der Wiener Entſetzung 
eine neue Poſtmarke herausgegeben werden, die bereits im 
nächſten Quartal erſcheinen ſoll. (p) 


Verlegung des Eiſenbahnerverbandes. 

Wie wir erfahren, iſt der Berufsveruand der Eiſen⸗ 
bahner von der Kilinſktiſtraße 77 nach dem neuen Lokal in 
der Kopernikusſtraße 49 umgezogen. (p) 


Kuppler unter privater Firma. 

Der Veruand der Tanzlehrer der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft wandte ſich mit einer Klage an das Wojewodſchafts⸗ 
amt, in der gegen die unredliche Konkurrenz auf die em 
Gebiet aufgetreten wird. In der Klage wird darauf Hin: 
gewieſen, daß in vielen Schneider⸗ und Schuſterwerkſtälten 
ſowie in Privatwohnungen, wo entſprechende Lokale zur 
Verfügung ſtehen, Privattanzkurſe veranſtaltet werden. 
Die Veraalſalter dieſer Kurſe entrichten keine Steuern, be⸗ 
figen keine Genehmigung und veranſtalten die Kurſe ohre 
Muſik und nur bei Grammophonmuſik. Der Eintritt in 
einen ſolchen Saal, in dem ſich ſehr oft Betten befinden, 
koſtet 20 bis 30 Gr., während die konzeſſionierten Tanz⸗ 
lehrer 60 Gr. bis 1 ZI. erheben. Die Tanzlehrer bitten 
das Wojewodſchaftsamt, Wandel zu ſchaffen. (p) 


Ein gefährlicher Radaubruder. 

Geſtern mittag gegen 12 Uhr kam in das öffentliche 
aus in der Kilinſkiſtraße 4 der der Polizei als Meſſerheld 
kannte 33 Jahre alte Staniſlaw Mikienko, Chlodna 15, 

der mit der 22 Jahre alten Proftituierten Stefanja Sa⸗ 
lejda in einen Streit geriet und ihr mit einem Meſſor 
einen Stich in die Schulter verſetzte. Der Ueberfallenen 
kamen mehrere Männer zu Hilfe, die Mikienko an der 
Hand verletzten. Zu den Verletzten wurde die Retturgs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die der Proſtituierten einen Verband 
anlegte. Mikienko ließ ſich keinen Verband anlegen, ſon⸗ 
dern erklärte dem Arzt, daß er ſelber nach der Rettungs⸗ 
ſtation kommen werde, wenn es erforderlich ſein werde. 
Gegen 1 Uhr fuhr er tatſächlich in einer Droſchke vor der 
Nettungsbereitichaft vor. Er ließ ſich bei dem dienſthaben⸗ 
den Arzt Dr. Milke melden, der die Wunde an der Hand 
unterſuchte und dann dem Sanitätsbeamten Szymczal den 
Auftrag gab, die Hand zu verbinden. Dies gefiel aber 
Milienko nicht, der dom Arzt ſelber verbunden ſein wollte. 
Er warf ſich auf den Sanitätsbeamten und verſetzte ihm 
einen Schlag mit der Fauſt inis Geſicht. Dem hinzuerlen⸗ 
den Chauffeur Kazimierezak ſchlug er ebenfalls ins Ge⸗ 
ſicht. Dr. Milke bewarf er mit einer Flut von Schimp’- 
worten. Als man ſich mit ihm keinen Rat geben konnte, 
wurde ein Poliziſt herbeigerufen. Dieſer wollte Mikienko 
ins Kommiſſariat führen, doch leiſtete dieſer Widerſtand, 
indem er erklärte, daß es ihm in der Rettungsſtat on 
beſſer gefalle Erſt als ein zweiter Poliziſt erſchien, be⸗ 
quemte ſich Mikienko dazu, ſich mit dem Sanitätswagen 
nach dem Kommiſſariat fahren zu laſſen. Dort wurde 
endlich ſeine Hand verbunden. Dann wurde ein Protokoll 
verfaßt und Mikienko bis zur Aufklärung des ganzen Vor⸗ 


falls im Arreſtlokal untergebracht. (p) 
Schwerer Unfall. 
In der Lagiewnickaſtraße 4 glitt die 50 Jahre alte 


Brucha Roſenberg auf der Treppe aus und ſtüzte ſo un⸗ 


glücklich, daß ſie einen Beinbruch davontrug. Die Ret- 
et überführte ſie in das Radogoszezer Kran⸗ 
nhaus. (p) 


Aus dem Reiche. 


Konin. Blutiger Meberfall auf einen 
Poliziſten. Vorgeſtern wurde der Poliziſt Joſef Ra⸗ 
biega aus Konin in den Stadtwald geſandt, da dort in 
letzter Zeit ſehr viele Holzdiebſtähle verübt worden ſind. 
Als er den Wald betrat, ſah er mehrere Männer, an die 
er herantrat und ſie aufforderte, ſich zu legitimieren. De 
keiner von ihnen Ausweispapiere bei ſich hatte, wollte er 
fie nach dem Polizeipoſten führen. Plötzlich warf ſich einer 
der Männer auf ihn und verſetzte ihm mit einem Knüppel 
einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er blutüberſtrͤmt 
zuſammenbrach. Die Männer ließen den Beſinnungslofen 
liegen und ergriffen die Flucht. Erſt nach mehreren Stun, 
den wurde der Poliziſt von Bauern gefunden, die ſeine 
Ueberführung ins Krankenhaus in Konin veranlaßten. (p 


lenſki der Schütze, der noch zweimal 


et Volkszeitung — Montag, den 16. Januar 1933. 


Boxkampf Codz - Worſchau 9:7. 


Geſtern fand in Warſchau im 18 55 Zirkus der 
Städteboxkampf Lodz — Warſchau ſtatt, den die Lodzer 
knapp mit 9:7 für ſich entſcheiden konnten. Bemerkt muß 
jedoch werden, daß die Lodzer Mannſchaft reicht mit Pech 
verfolgt wurde. Garnczarek erhielt einen Schlag aufs 
Auge und mußte vorzeitig ausſcheiden. Auch die Entſchei⸗ 
dungen des Ringrichters haben oft die 17 4 — benachteiligt. 
Die einzelnen Kämpfe zeitigten nachſtehende Reſultate: 
Fliegengewicht: Pawlak (Lodz) — Rothole 
ſchieden. a 
Bantamgewichte Kazimierſti (W) beſtegt Leszezynſt. 
Federgewicht: Wozniakiewicz (L) beſiegt Borenſtein. 
Leichtgewicht: Banaſiak — Glowacki unentſchieden. 
Weltergewicht: Piſarſki (W) beſiegt Garnczarek. 
Mittelgewicht: Doroba — Stahl II unentſchieden. 
Halbſchwergewicht: Kempa (O) beſiegt Karpinſti. 
Schwergewicht: Roſlaw (O) beſiegt Falkiewicz. 


unent⸗ 


— 


Um die Lodzer Elshockey⸗Beziris⸗ 
meiſterſchaſt. 
LAS. — Strzelec 4:1, Union-Tonring — Makkabi 10:0, 


Bei den idealſten Eisverhältniſſen konnten die für 
geſtern feitgefegten Meiſterſchaftsſpiele durchgeführt wer: 
den. Einen ſchweren Standpunkt hatte LK S., um aus 
dem Spiel gegen den Zgierzer Strzelee ſiegreich hervor⸗ 
zugehen. In dem erſten Spieldrittel verteidigten ſich die 
Zgierzer mit viel Glück und kommen kurz vor dem Schluß⸗ 
pfiff dieſes Spielabſchnittes infolge eines Gedränges in 
Führung. Durch dieſen Erfolg ermutigt, kämpfen ſie 
weiterhin ſehr ehrgeizig und ihr gut disvonierter Tormarın 
klärt oft ſehr gefährliche Momente. LKS. gelingt nur mit 
Mühe durch Lutroſinſki der Ausgleich. Im Schlußdrittel 
konnen die Roten erſt das Ergebnis erhöhen. Denn Strze⸗ 
lee lann das von LKS. diktierte Tempo nicht mehr mit⸗ 
halten. Nach großer Anſtrengung gelingt es Krol endlich, 
die Seinen in Führung zu bringen. Bald darauf iſt Za⸗ 
N einſenden kann. 
Sicherlich werden die Strzelec⸗Leute, die ſchon gegen LKS. 
gefallen konnten, in der Meiſterſchaft noch ein wichtiges 
Wort mitſprechen. 

Union⸗Touring hatte es bei weitem nicht ſo 
ſchwer, die Mannſchaft des jüdiſchen Sportklubs Makkab: 
10:0 zu ſchlagen, da die erſt in der vergangenen Woche von 
Triumph haushoch beſtegten Makkabäer alles andere els 
Leiſtung zeigten. Im erſten Drittel leiſtete Makkabi den 
Grünen noch Widerſtand, dann konnte aber U.⸗T. in regei⸗ 
mäßigen Abſtänden ſeine Ueberlegenheit ſtark zum Aus⸗ 
druck bringen und beherrſchte vollkommen die Lage. 


Der Stand der Eisboden⸗Meiſterſchaſt. 

Spiele Siege Punkte Torverhälnis 
1. L. K. S. 3 9 6 15: 1 
2. UT. 5 3 2 4 18: 6 
(8 Triumph 2 1 2 11:6 
4. Strielec 2 1 0 2 4:2 
5. S. K. S. 2 0 0 2: 8 
6 Makkabi 2 0 0 0:21 


Warſchauer Arbeſter⸗Eishodeymannſchaft 
ſiegt in Lodz. 
Stra (Warſchau) — LAS. 3:0 (2:0, 1:0, 90). 


Geſtern abend lieferte die Mannſchaft des Warſchauer 
Arheiterſportvereins „Skra“ der LK S.⸗Mannſchaft ein 
Geſellſchaftstreffen. Von LKS. erwartete man viel beſ⸗ 
ſere Leiſtungen als die gebotenen. Oft belagerten ſie des 
Gegners Tor, konnten aber, hauptſächlich nur dar em, 
weil ſie nicht zu ſchießen verſtehen, zu keinem Erfolge kom⸗ 
men. Dann fehlte ihnen das jo wichtige Zuſammenſspiel, 


kommnen. Denn die Anſtrengungen eines Einzelnen fäh⸗ 
ren zu keinem Mannſchaftsſieg. 


Triumph ſpielt in Warſchan. 
Siegt im Korbball und verliert im Netzball. 


Geſtern weilten die Sportſpielmannſchaften des S. V. 
„Triumph“ in Warſchau und ſtanden in einem Korb⸗ und 
Netzballtrefſfen der dortigen YM. gegenüber. Das 
Korbballſpiel konnten die Triumphler verdient 20.11 
(12:6) gewinnen. Techniſch und taktiſch überragten fie 
ihren Gegner und konnten ſehr gut gefallen. Die Netzball⸗ 
begegnung verloren ſie knapp 28:22 (13:15), da ſie mit 
Erſatz antraten. B. 


Reform in der FukballsPige. 


Am Sonnabend und Sonntag tagte in Warſchau die 
Fußball-Liga, die mit Ausnahme des 22, Inf.⸗Regt. durch 
Delegierte der Ligavereine beſchickt war. Einer der wich. 
tigſten Beſchlüſſe dieſer Tagung iſt die Einteilung der zwölf 
Ligamannſchaften in zwei Gruppen. Zur erſten Gruppe 
schönen die 4 Krakauer Vereine — Cracovia, Wisla, 
Garbarnia, Podgorze — ſowie Ruch und Warta, zur zit! 
ten: Legja, Warszawianka, 22. Inf.⸗Regt., LKS., Po⸗ 
gon, Czarni. Im Frühjahr wird um die Gruppen gi⸗ 
ſterſchaft geſpielt und im Herbſt ſpielen die erſten 3 Manns 
ſchaften jeder Gruppe um die Polenmeiſterſchaft. Die 
übrigen ſechs Vereine treten ebenfalls im Herbſt um den 
Abſtieg an. 


Nu dem dentihon Geſellſtaftolehen 


„Roſenſeſt“. Draußen Froſt — drinnen ein „Roſen⸗ 
feſt“. Schon beim Leſen der Anzeige war man neugier:a, 
wie man in der Winterszeit ein ſolches Feſt feiern will. 
Und darum kamen viele, viele; ſich zu überzeugen, ob es 
wirklich jo. ſchön iſt wie die anziehende Feſtbezeichn ung 
beſagt. Und ob es jo ichön war — ſchöner als voraus⸗ 
geſehen. Man⸗ kommt hierbei auf eine Idee. In Zukunft 
könnte man zur Winterszeit Frühlings- und Sommerfeſte 
feiern; im Sommer hingegen winterliche Feiern marfie- 
ren. Das entſpricht geradzu dem Senſationsſinn der Zul. 
Der Frauenverein der St. Trinitatisg meinde hat unter 
ſeinen tätigſten Mitgliedern gute Piychologen. — Mit den 
Roſen war es ſo beſtellt: Gleich am Saaleingang konnze 
man die Herrichtung mit einem Roſengartentox tbent jt= 
zieren. Auch wurde das Allermöglichſte gemacht, um die 
Roſenzeit zu verſinnbildlichen. Schön war die Bühne her⸗ 
gerichtet: ſtiliſtiſch ſchön. Das heimelte an — beſonders 
verliebte Paare. Und daß dieſe Mutmaßung ſich betä 
tigte, das bewies das ſchwungvoll „geſpielte und geien⸗ 
gene“ Singſpiel in zwei Aufzügen und einem Zwiſchen 
ſpiel: „Noch find die Tage der Roſen“. Den Großteil des 
Erfolges konnten Frl. Leokadie Friedrich als Roſenkrug⸗ 
wirtin Frau Schmackhaft und Herr Arnold Sokolowfk' in 
der Rolle des ſchneidigen Herrn Wachtmeiſters (beſonders 
gefielen ſeine geſungenen Solopartien). Gut aufgehoben 
waren auch die Rollen der beiden Töchter der Roſenkrug⸗ 
wirtin, von den Frls. Grete Heyer und Luzie Stüldt ge» 
ſpielt. Eine dankbare Rolle hatte Herr Boris Schaub in 
der Perſon des Böttchermeiſters Ehriſtian Aufrecht; out 
entledigte fich auch Herr Siegfried Krüger feiner Rolle ols 
Oberlehrer. Das Stück hatte einen vollen Erfolg bei den 
ſehr zahlreich erfchienenen Beſuchern. Beſonders ſchön 
wirkten noch die einzelnen Bilder durch die abwechſelnde 
farbige Beleuchtung. Die Mitwirkenden verdanken den 
großen Teil ihres Erfolges den Damen: Wanda Fiſcher, 
Malyla Stüldt, Marta Heyer — der Regie. Eine ſchöne 
Abrundung des Geſamteindrucks bildeten auch die Reigen 
der Kobolde und Elfen unter Leitung von Frl. Gießer. 


denn die unterenommenen Durchbrüche und Sologänge Die muſikaliſche Leitung hatten die Herren Julius Seifert 


wurden von der Gäſte⸗Verteidigung liquidiert oder die ab⸗ 
gegebenen Schüſſe hielt der gute Tormann der Warſchauer 
Arbeiterſportler. Die Gäſtemannſchaft war eine aus⸗ 
gezeichnete Einheit und lieferte ein ſehr flüſſiges 
Kombinationsſpiel und verriet viel mehr Schußtechnik 
als LKS. 

Ein Selbſtmörder, den die Verteidiger verſchuldeꝛen. 
brachte den Werſchauern den erſten Erfolg. Dann mußte 
auch Jakubiee einen ſcharfen Schuß Smofarffis paffieren 
laſſen und mit 2:0 lagen nun die Arbeiterſportler bis zur 
erſten Pauſe in Führung. 

LKS. iſt bemüht, einen Treffer zu erzielen. Es wer⸗ 
den unaufhörlich Durchbrüche inſzeniert, das Spiel nimmt 
an Schärfe zu, aber der Erfolg bleibt aus, denn LK .s 
Stürmer verlieren faſt immer die Scheibe oder if 
Schüſſe werden abgefangen. Dafür glückt den Gäſten ein 
dritter Treffer. Im Schlußdrittel verteidigen die War⸗ 
ſchauer ſehr geſchickt ihr Hekligtum und LKS. kann nich: 
einmal den verdienten Ehrentreffer erzielen. 

Hoffentlich wird LKS.s Mannſchaft einige Lehren 
aus dieſem Spiel ziehen und ſich ein feineres Kombina⸗ 
tionsſpiel aneignen und auch ihre Schußtechnik vervoll⸗ 


und Gerd Elſtermann inne. Sämtliche Dekorationen da⸗ 
gegen waren eigenhändig von den Damen des Frauen⸗ 
vereins ausgeführt. Man konnte mit dem Verlauf des 
Feſtes wirklich zufrieden ſein; auch mit der Organiſation. 


CCC ³¹.⁰iAA ·;m ͤG:uU — TEEN 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Zentrum. Die für heute abend einberufene 
Vorſtandsſitzung kann unvorhergeſehener Gründe wezen 
ai ſtattfinden. Sie findet Mittwoch um 7 Uhr abends 
ſtatt. 

Chojnu. Mittwoch, den 18. Januar. 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ftatt. 

Chojny. Preispreferenceabend. Am 
kommenden Sonnabend, dem 21. Januar, veranſtaltet die 
Ortsgruppe Chojny im Parteilokal, Ryſia 36, einen 
Preispreference⸗Abend. Die Mitglieder der Ortsgrupp⸗ 
ſowie Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen. 


um 8 Uhr 


——— ——— —u—. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing 
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„Ja, die Aehnlichkeiten“, lächelte Olbrich harmlos 
„Sehen Sie bier, dieſe Bilder ſanden wir beim Angeklag⸗ 
ten. Kennen Sie vielleicht die Dame?“ 

Vor ihr lagen die Aufnahmen der Freska. 

„Um Gottes willen, die da, das iſt ja — was iſt da⸗ 
mit?“ ſtoppte ſie ab. 

Als Olbrich ſchwieg, zuckte ſie die Schultern, dann griff 
ſie zur echt weiblichen Liſt, der Schwäche. Sie ſank auf 
einen Stuhl nieder, zeigte ſich aufs tiefſte erſchöpft und 
bat um Ruhe. Sie war ſichtlich zu jeder weiteren Ausſage 
unfähig. 

Gegen Weibertränen iſt auch der ſtärkſte Mann macht⸗ 
los. 

Doch Doktor Olbrich war nicht gewillt, ihr unter den 
jetzigen Umſtänden die Möglichteit zu geben, Beteiligte 
oder Mitſchuldige zu warnen oder irgendwelche Belange 
in Sicherheit zu bringen. So begleitete er ſie unter dem 
Vorwand, daß ſie ſich erholen müſſe, in ein Nebenzimmer, 
wo fie bis zur Rückkehr Vollbehrs aufs ſchärfſte bewacht 
wurde. 


* * 


* 
Das Telepson ſchrillte. Der Unterſuchungsrichter nahm 
den Hörer auf. a 

„Olbrich, ſelbſt am Telephon. — Neues, Vollbehr? — 
Waaas? — Unmöglich — Eine verteufelte Geſchichte. — 
Süntber Freeſens Sarg leer. — Künſtlicher Ballaſt täuſcht 
Schwere vor. — Leiche unauffindbar. — Selbſtverſtänd⸗ 

* 8 a tomme er — RT: 


Am Sonnabend, dem 14. Januar 1933, um 7 Uhr abends, verſchied ganz unerwartet an den 


Zeigen einer Grtältung mein lieber treuſorgender Gatte, 
Schwiegervater, Schwager, Dufel, Neffe und Couſin 


Otto Schmidt 


Beamter des Magiſtrats der Stadt Lodz 


im beiten Mannesalter von 45 Jahren. 


Die Ueberführung der irdiſchen Ueberreſte unſeres unvergeßlichen Toten aus dem Trauer⸗ 
hauſe, Srebrzynſka 87, nach der Leichenhalle des alten ev. Friedhofes, erfolgt am heutigen Montag, 
dem 16. Januar, um 330 Uhr nachm. Die Beſtattung findet auf demſelben Friedhofe, morgen, 


Dienstag, den 17. Januar, um 3 Uhr nachm. ſtatt. 


rt en FT: 


1 


Lodzer Bolkszeſtung — Montag, den 16. Jannar 1955 


Mit zitternden Händen hing er den Hörer ein, wandte 
ſich dem Sekretär zu, der mit rotgeränderten, weit 
aufgeriſſenen dummen Augen durch runde Brillengläſer 
ſtierte; die Bruchſtücke des Telephongeſprächs ließen ihn 
Unheimliches ahnen. 

„Veranlaſſen Sie, daß die Bollig keine Sekunde außer 
Beobachtung bleibt. Wenn der Zahnarzt kommt, ſofort 
zum Angeklagten Freeſen; ich muß fort.“ 

Vollbehr begnügte ſich nicht mit untätigem Herum⸗ 
ſtehen, bis Olbrich kam, ſondern durchforſchte die Leichen⸗ 
zelle und Umgebung aufs ſorgfältigſte nach etwaigen 
Spuren. 

Er fand nichts. Es waren gewitzigte Verbrecher; ſie 
hatten ſcheinbar Handſchuhe und Papierſchuhe getragen, 
um alles zu verwiſchen. Kein ausgeprägter Abdruck war 
ſichtbar. 

Dem Unterſuchungsrichter gab Vollbehr Bericht über 


die Einzelheiten des überraſchenden Leichenraubs, den nur 


ein Zufall, die Nachforſchung wegen des Gebiſſes, bekannt⸗ 
gemacht hatte. 

Der dienſttuende Beamte wußte nichts Auffälliges zu 
berichten. 

Nun, vielleicht wußte der Kollege vom Nachtdienſt 
mehr. Der wurde aufgeweckt und vorgeführt. Seine Aus⸗ 
ſagen machten einen unfreien Eindruck. Auf Olbrichs 
Zureden bekannte er folgendes: 

„Es war etwas nach Mitternacht, als ein Auto vor⸗ 
fuhr. Der Chauffeur klingelte und begehrte Einlaß für 
den nächtlichen Fahrgaſt, der ſeltſamerweiſe eine Dame 
war. Flüſternd unterrichtete der Chauffeur ihn, daß es 
Frau Freeſen ſei, die Gattin des Ermordeten, die un⸗ 
geſtört ihre Andacht am Sarge des Verſchiedenen verrich⸗ 
ten wolle. Sie komme zu ſolch ungewöhnlicher Stunde, 
weil ſie durch einen Nervenſchock von Wahnvorſtellungen 
befallen ſei, die ſich tagsüber im Gefühl eines Ver⸗ 
folgungswahns äußerten, ſo daß ſie bei Licht nicht wage, 
das Haus zu verlaſſen, Menſchen zu ſehen. 
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Auch jetzt war ſie dicht verſchleiert; ich wagte ſie nicht 
anzuſehen, als ſie auf meine Zuſtimmung hin die Leichen⸗ 
halle betrat. Sie tat mir in der Seele leid und machte 
einen ganz gebrochenen Eindruck; der Chauffeur mußte ſie 
ſtützen. Ich führte ſie zu der Zelle, wo der Sarg des Er⸗ 
mordeten aufgebahrt war; morgen ſollte ja die endgültige 
Beiſetzung ſtattfinden. 

„Sprach die verſchleierte Dame mit Ihnen?“ 

„Kein Wort. Ich ſchloß die Zelle auf und trat auf 
einen Wint des Chauffeurs zurück. Man iſt doch ein 
Menſch mit lebendigen Gefühlen, wenn man auch den 
größten Teil des Lebens mit den Toten lebt.“ 

„Wohin gingen Sie?“ 

„In das Dienſtzimmer.“ 

„Mußten die Hinausgehenden nicht an Ihnen vorbei⸗ 
kommen?“ 

„Allerdings. Nachts iſt nur der eine Ausgang offen, da 
iſt ja nie viel Verkehr.“ 

„Wie lange ſind die Beſucher in der Zelle geblieben?“ 
b „So genau kann ich das nicht ſagen.“ Das klang klein⸗ 
aut. 

„War es ſehr lange?“ 

„Es kann wohl fein, ich — ich habe in der Zwiſchenzein 
geſchlafen“. bekannte er trübſelig, ſchuldbewußt. 

„Geſchlafen im Dienſt!“ 

„Wie das gekommen iſt, kann ich mir letzt erſt erklären. 
Alſo ich las, es war ein intereſſantes Buch, eine Geſpenſter⸗ 
geſchichte, die liebe ich über alles Beim Leſen ſtörte mich 
der Chauffeur, mit der Bitte, um ein Glas. Seine Gnädige 
ſei ſchwach geworden, vorſorglich habe er Wein mit⸗ 
gebracht, doch das Glas vergeſſen Ich brachte ihm ein 
Waſſerglas. Weingläſer haben wir keine, da bot er mir 
auch Wein an. Ich ſagte nicht nein, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter. Wir haben ein trübſeliges Handwerk, da tut eine 
Herzſtärkung ganz gut. Nach dem Weingenuß bin ich ein 
geſchlafen; wahrſcheinlich war ein Betäubungsmitt, 
darin, mir iſt auch jetzt noch ſonderbar übel.“ Noris 


Deutſche Sozſaliſtiſche Arbe tspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum 


rr 


mein herzensguter Vater, Bruder, 


Ganz unerwartet verſtarb am Sonnabend, dem 14. Januar, der 
Sekretär unſerer Ortsgruppe 


Otto Schmidt 


In dem Verſtorbenen verliert die deutſche Arbeiterbewegung in Polen 
einen bewußten und treuen Kämpfer für den Sozialismus, 


der mit 


nie ermüdendem Eifer und Aufopferung im Befreiungskampfe des 


In tiefem schmerz die trauernde Famile. 


u 10 Uhr abends veranſtalten wir im eigenen 
Vereinslokale, Zakontna 82, einen großen 


Naslenball 


2 orginelliten Masken werden prämiiert. 


Erftllaffige Mufit. Erſtllafſige Muflt. 


Alle unſere Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins 


ladet hierzu höflichſt ein die Berwalturg 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Alrgzt für Haut u. Geichlechtskrauthelten 


umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen befonderes Warte zimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreſſe. 


Venerologiſche der ala 
Heilanſtalt e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloth. 


Sonnabend, den 21. Januar d. J. um 


5 Lodzer Sport⸗u. Turnvere n 


Nadioamateure 


Nachſtehende Lehrmeiſter⸗Bücher ſind 
jedem Radiobeſitzer zu empfehlen: 
Der Dautſprecher Zl. 0.90 
Elemente und Kleinaktumulatoren . 0.90 


8 


Deteltor⸗En pfänger und VBerftärter . 1.75 

Röhren- Empfänger und 

Widerſiandsverſtärler „ 1.78 

Netzanſchluß geräte und Empfänger 

für Gleich⸗ und Wechlelſtrom „ 175 

Beseitigung von Nundſuniſtörungen 1.78 
Borrätig im 


But md Jithiften-Dertie „Bollsprefie“ 
Lohs. Betrilauer 109. 


Zeitſchriſten für 


— 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. —.80 
Inuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vier wöchentlich!!! „ —90 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich ). „ — 20 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägigh) . » „ 1.10 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich) „ 110 
Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich) „ 1.10 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


Haus geliefert. 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrilauer 109. 


odezuwaja tylko firmy 
nie rozumiejace potrzeby 
=  oglaszania sie 


Celowa reklame 
przeprowadza jedynie 


AKWIZYCJA OGLOSZEN 


FUCHS’a 


Pioirkowska 50 


Tel 121-36 


Proletariats feinen Platz ausfüllte. 
Sein Andenken wird bei uns ſtets hoch in Ehren ſtehen! 


Der Vorſtand ver Ortsgruppe Lodz⸗ZJentrum 
der D. S. A. P. 


die beſte Einkaufe quelle 


für den 
deutiſchen AUT gen 


Spiegeln 
Aiſchglas 
Platlerwaren 


Muſtlallen 


iſt die Firma 


GUSTAV TESCHNER 


GEOWNA 56 (Ecke Juljusza) 
— | 


Me Kultur und Bildungsverein 


= „Jortſchritt“ 


awrot-dtraßa Nr. 28 
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Achtung, Männerchor! 


Montag abend 7 Uhr im Vereinslokale findet 

Er AR ESF Singſtun de des Männer: 

es ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger iſt er⸗ 
ſorderlich 


Montag, den 16. Januar, um 7.30 Uhr abends 
Vollfitzung des Vorſtandes 
Montag, den 16. Januar, um 8 Uhr abends 
Ein ſtunde des gemiſch len Chores 

Dienstag, den 17. Januar, um 7.30 Uhr abends 
Sengſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


a 


